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Das Mittelstandsmagazin ist die Zeitschrift der Mittelstands- und Wirtschaftsunion 
von CDU und CSU – seit mehr als sechs Jahrzehnten bekannt unter dem Kürzel MIT. 

Mit rund 40.000 Mitgliedern und Förderern vertritt die MIT die Interessen und 
Anliegen mittelständischer Unternehmen auf allen politischen Ebenen – vor Ort in den 
Kommunen, über die Landtage und den Bundestag bis hin nach Brüssel. Hunderte 
Parlamentarier auf allen Ebenen haben sich der MIT angeschlossen.

Die MIT-Mitglieder, das sind: 
   Selbstständige, Unternehmer, Firmenchefs,
   Manager, leitende Angestellte,
   immer mehr Startup-Gründer und Venture-Capital-Investoren,
   Architekten, Ärzte, Rechtsanwälte, Apotheker und andere Freiberufl er,
    leitende Mitarbeiter in Kammern, Wirtschaftsverbänden 

sowie in Wissenschaft und Verwaltung,
    mittelstandsnahe Mitglieder von Landesparlamenten, dem Deutschen Bundestag 

und dem Europaparlament sowie von Regierungen in den Ländern und im Bund.

Mit Ihrem Werbe-Engagement erreichen Sie ohne Streuverlust eine klar defi nierte 
Zielgruppe: Die MIT-Mitglieder folgen dem ordnungspolitischen Kompass der 
Sozialen Marktwirtschaft nach Ludwig Erhard. Sie machen sich dafür stark, dass der deut-
sche Mittelstand gleichermaßen Jobmaschine wie Talentschmiede bleibt.

Zu den mehr als 100.000 Leserinnen und Lesern einer Ausgabe zählen neben den enga-
gierten Mitgliedern der MIT vor allem auch Entscheider und Meinungs -
bildner aus den Führungsebenen von Wirtschaft, Politik und Verwaltung. 
Vertretern der Hauptstadtpresse wird das Magazin postalisch zugestellt.

Zielen Sie mit Ihrer Werbung 
in die Herzkammer der deutschen Wirtschaft
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Neben dem Sportplatz von „Blau Weiss Berolina“ mitten in Berlin fühlt sich Waldemar Hartmann wohl. Der gebürtige Nürnberger lebt heute in Leipzig und arbeitet als Moderator.

Tritt für die Soziale 
Marktwirtschaft ein: 
Sportreporter-Legende 
Waldemar Hartmann 
unterzeichnet den Mit-
gliedsantrag der MIT.

ARD-Kultreporter Waldemar 
„Waldi“ Hartmann (72) hat die 
CDU bereits in den Landtagswahl-
kämpfen in Sachsen und Thüringen unterstützt. Jetzt konnte Carsten 
Linnemann ihn für die MIT werben. Mit dem MIT-Vorsitzenden sprach 
Hartmann über einen möglichen 
CSU-Kanzlerkandidaten, SPD-Kan-
didat Olaf Scholz und glattgebü-
gelte Sprache in Sport und Politik. 

Waldi, du hast eine spannende Karriere hinter dir. Du bist mit 18 Jahren ausgezogen, um DJ zu werden. Mit 21 Jahren hast du dich als Kneipier selbstständig gemacht und wurdest schließlich zur Sport­reporter­Legende. Wie kamst du von deiner Kneipe „Waldis Club“ zur ARD­Sendung „Waldis Club“?Hartmann: Damals war ich zuerst Volontär und dann freier Mit-arbeiter bei einer Augsburger Zeitung. Daneben habe ich die Knei-pen betrieben. Die erste hieß „Waldis Club“, die zweite „Waldis Pub“. Als ich dann zum Radio und später zum Fernsehen wechsel-te, habe ich die Kneipen verkauft. Nach einigen Jahren als Modera-tor, zuletzt mit Harald Schmidt zusammen bei Olympia als „Waldi und Harry“, bot mir die ARD eine eigene Sendung an. Ich dachte damals, es wäre doch eine runde Geschichte, wenn sich der Kreis wieder schließen und die Sendung „Waldis Club“ heißen würde. Zu meiner Überraschung nahm die ARD meinen Vorschlag an. 
Viele wissen aber nicht, dass du nicht nur Sport gemacht hast…Genau, ich habe damals im Bayerischen Rundfunk zuerst beim Hörfunk für politische Sendungen gearbeitet. Zu dieser Zeit führte Ministerpräsident Franz Josef Strauß zum ersten Mal eine regel-mäßige Pressekonferenz ein. Das gab es vorher nicht. Bei seinem Vorgänger Alfons Goppel gab es nur Verlautbarungen des Regie-rungssprechers. Nachfragen waren überhaupt nicht zugelassen. 

Für die Politiker war das natürlich das Paradies. Von den Kol-legen beim BR, die schon viel länger als ich in der Redaktion waren, wollte aber keiner den Job übernehmen. Irgendwie hatten sie Bammel vor Strauß. Ich nicht, er war ja quasi mein politischer Held. Daraus hat sich ein gutes Verhältnis ent-wickelt. Sein Sohn Franz-Georg war später mein Trauzeuge. 
Franz Josef Strauß, der ja 1980 Bundeskanzler werden wollte, bringt uns zur aktuellen Kanzlerdiskussion. Die MIT hat sich für Friedrich Merz ausgesprochen. Aber das Rennen ist noch offen. Könntest du dir einen CSU­Kanzlerkandidaten vorstellen?Natürlich kann ich mir Markus Söder sehr gut vorstellen. Er hat in der Krise souverän regiert und über Monate hinweg mit Abstand die besten Umfrageergebnisse gehabt – doch dann kam das Test-Fiasko bei den Reiserückkehrern. Da musste auch Söder erleben, wie es ist, wenn mal nicht alles rund läuft und die mediale Empörungswelle zum Tsunami wird. Und, nur mal nebenbei: Die an den Grenzen positiv getesteten Rückkehrer wären auch positiv gewesen, wenn sie die Ergebnisse nicht erst verspätet bekommen hätten. Häme ist im Zusammenhang mit Gesundheit ohnehin fehl am Platz. Trotzdem sehe ich Söder noch vorn. Wäre das Kandidatenrennen ein Fußballspiel, führt Söder jetzt nicht mehr 5:0, vielleicht nur noch 2:0.

Welchen Ratschlag würdest du den Parteispitzen geben?Wir dürfen uns jetzt nicht von der SPD treiben lassen. Mich wundert ohnehin, wie eine Partei, die in den Umfragen bei 14 bis 16 Prozent liegt, einen Kanzlerkandidaten aufstellt. Da frage ich mich: Wovon träumt die SPD nachts? Olaf Scholz dürfte doch erst einmal damit beschäftigt sein, den Wire-card-Skandal und die Cum-Ex-Affäre aufzuarbeiten und das Verhältnis der SPD zur Linkspartei zu klären. Die Union sollte deshalb nicht so sehr auf andere Parteien schauen, sondern zunächst die Corona-Krise bewältigen und parallel 

– ohne sich zu zerfleischen – die Kanzlerfrage klären. Dafür wäre es gut, wenn die CSU noch vor der Wahl des CDU-Vorsitzenden klärt, ob sie einen eigenen Kandidaten hat.

Zurück zum Fußball: Die „Weißbier­Wutrede“ von DFB­Teamchef Rudi Völler im Interview mit dir ist unvergessen. Ihr seid am 6. September 2003 nach einem schwachen Spiel der Deutschen aneinandergeraten. Nervt es dich eigentlich, wenn du immer wieder darauf angesprochen wirst?
Frag mal Mick Jagger, ob er seinen Rolling-Stones-Hit „Satisfaction“ noch hören kann. So wie für ihn war das für mich nicht nur beruflich ein Hit, es machte sich auch auf dem Konto bemerkbar. Ich war danach zehn Jahre Werbebotschafter für eine große Braue-rei. Ich bedanke mich deshalb jedes Jahr am 6. Sep-tember bei Rudi für seinen „Million-Dollar“-Satz.

Heute habe ich nach jedem Spiel das Gefühl, Trainer und Spieler spulen immer die gleichen langweiligen Sätze ab. Ist das auch dein Ein­druck? 
Absolut. Der Wandel fing an, als Telefone plötz-lich fotografieren konnten. Ab da wurden alle vor-sichtiger. Die Spielerberater fingen an, ihre Spieler abzuschirmen. Als ich früher etwas wissen wollte, habe ich die Spieler noch selbst angerufen zuhause. Heute holen sich die Spieler eine Erlaubnis ab, um etwas sagen zu dürfen, was dreimal chemisch gerei-nigt wurde. Aber die Menschen wollen authentische Aussagen und Klartext hören – auch in der Politik! Einen Strauß oder einen Herbert Wehner gibt es in der Politik ja nicht mehr. Die meisten Politiker haben eine Schere im Kopf aus Angst vor einem Shitstorm im Netz. Wenn ich aber merke, dass alle Ecken und Kanten weg sind, klingt alles glatt und ich höre nicht mehr zu.

Umso mehr freue ich mich, dass wir dich jetzt als Neumitglied aufnehmen können. Jemanden, der noch Ecken und Kanten hat – und der ein Fan der Sozialen Marktwirtschaft ist. Ich will die MIT als Selbstständiger gerne unterstüt-zen, weil sie für eine bessere Politik im Sinne der Sozialen Marktwirtschaft eintritt. Unsere Familien-unternehmen sind die Herzkammer der Wirtschaft. Die haben einen ganz anderen Ansatz als Konzern-manager, die mit fremdem Geld hantieren und auch noch mit Millionen abgefunden werden, wenn sie den Laden an die Wand fahren. ••

„Wovon träumt die 
SPD nachts?“
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sind“, sagt Bischoff. Auch die Verfügbarkeit der Test sei ein 

Problem gewesen. Gerade die USA hätten zu Beginn der 

Pandemie die Tests vom Markt weggekauft. Zudem musste 

das Unternehmen ein logistisches Konzept erarbeiten. „In 

dem Moment, in dem ein Covid-19-Patient in die Arztpra-

xis kommt, ist die Praxis kontaminiert. Der Arzt und das 

medizinische Personal müssen dann unter Umständen in 

Quarantäne“, so Bischoff. 

Das mobile Labor ist nach einem positiven Corona-Test 

hingegen sehr schnell wieder einsatzbereit. Speichelpro-

ben oder Blutentnahmen finden über eine Durchreiche-

Schleuse statt. So wird durch konstruktive Maßnahmen 

das Übertragungsrisiko minimiert. Das Labor hat zwei 

voneinander getrennte Testräume. Sollte in einem der 

Räume ein positiver Corona-Fall entdeckt werden, kann in 

dem zweiten Raum weiter getestet werden. Ist eine Probe 

positiv, wird die betroffene Person erneut mit einem PCR-

Test nachgetestet. Ist auch diese Probe positiv, wird der 

kontaminierte Behandlungsraum durch die integrierte UV-

Bestrahlung desinfiziert. Dies dauert etwa 20 Minuten. Da-

nach kann der Untersuchungsablauf fortgesetzt werden. 

Bis zu 600 Tests können pro Tag im mobilen Labor durch-

geführt werden.

Arbeitsstättenverordnung bremst

„Für den Bau des ersten Labors haben wir rund vier Mo-

nate gebraucht“, berichtet Bischoff. Einen Großteil dieser 

Zeit nimmt die Entwicklung und der Zertifizierungspro-

zess in Anspruch. „Wenn das erledigt ist, ist der Rest reine 

Produktion. Wir sind in der Lage, 30 bis 40 mobile Labore 

schnell fertig zu stellen.“ Doch bislang steht das bereits 

gebaute Labor ungenutzt auf dem Firmengelände. Denn 

es fehlt noch eine Zulassung: neben den medizinischen 

Anforderungen muss auch die Arbeitsstättenverordnung 

eingehalten und nachgewiesen werden. Spätestens Mitte 

September soll auch das abgeschlossen sein. „Dass der Ein-

satz des Labors an der Arbeitsstättenverordnung scheitert, 

ist nicht zu erwarten. Die Politik ist sich aber nach wie vor 

nicht einig, ob sie mehr testen lassen will oder nicht“, findet 

Bischoff. Zwar habe es Anfragen aus der Politik gegeben. 

„Das war aber nie verbindlich, sondern nur für den Fall der 

Corona hat viele Mittelständler in 

Existenznöte gebracht. Manche haben 

aber auch die Chance genutzt und ihre 

Unternehmen neu ausgerichtet. Wir 

zeigen zwei Mittelständler, die mit  

innovativen Lösungen ihr Know-how 

zur Hilfe gegen das Coronavirus ein-

setzen konnten: Der eine baut mobile 

Labore, der andere stellt Desinfektions-

mittel her. Beide müssen um Zulassungen 

und Zertifizierungen kämpfen. 

Mittelständler 

trotzen der Krise
CORONA ALS CHANCE 

Als die Reifen in der Formel 1 wegen 

der Corona-Zwangspause im Früh-

jahr stillstanden, geriet auch das Ge-

schäft der Bischoff + Scheck AG ins Stocken. 

Der Fahrzeugbauspezialist aus Rheinmünster 

in Baden-Württemberg produziert unter an-

derem Pferdetransporter, TV-Übertragungs-

wagen, aber auch Logistikfahrzeuge für die 

Formel 1. „Wir haben Bereiche, die komplett 

brach liegen. Manches kommt gerade lang-

sam, mit großem Aufwand wieder ins Rollen. 

Aber die Auswirkungen sind dramatisch“, sagt 

Geschäftsführer Bernd Bischoff. Das Corona-

virus zwang den Fahrzeugbauer, wie viele an-

dere Unternehmen, zum Umdenken. Da kam 

Bischoff eine Idee: „Wir haben vor zwölf Jah-

ren zusammen mit dem Fraunhofer-Institut für 

Biomedizinische Technik begonnen, mobile 

Labore zu bauen. Damals ging es zum Beispiel 

um das Ebolavirus in Afrika“, berichtet er. „Das 

Labor ist heute noch in Afrika im Einsatz. Nun 

wollten wir ein mobiles Labor gegen Covid-19 

bauen.“ Ein solches Labor soll in Firmen mit 

Verdachtsfällen oder in Schulen oder aktuell 

auch in Flughäfen eingesetzt werden können – 

überall dort, wo schnell hohe Testkapazitäten 

mit schnellen Ergebnissen gefragt sind.

USA fegt Markt leer

Das technische Know-how war bei Bischoffs 

Firma bereits vorhanden. „Am Anfang war es 

die größte Herausforderung herauszufinden, 

welche Tests überhaupt offiziell anerkannt Mobillabor statt 

Motorsport: Bernd 

Bischoff rüstete in 

der Krise um.
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210 x 140 mm

3.100,– €

Satzspiegel: 
170 x 80 mm

Anschnitt*: 
210 x 100 mm

2.400,– €

Satzspiegel: 
170 x 60 mm

Anschnitt*: 
210 x 80 mm

Formate/Preise

Rabatte innerhalb eines 
Kalenderjahres:
ab 2 Anzeigen	 5 % 
ab 4 Anzeigen	 8 % 
ab 6 Anzeigen	 12 %
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Beilagen, Beihefter (nicht rabattfähig)

Beilagen

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise bis 20g  95,00 €

bis 25g  110,00 €

je weitere angefangene 5g  10,00 €

Formate Maximal 200 x 270 mm

Minimal auf Anfrage

Beihefter

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise 4 Seiten  125,00 €

8 Seiten  161,00 €

umfangreichere Beihefter auf Anfrage

Formate Maximal (nach Beschnitt) 210 x 280 mm

Minimal auf Anfrage

Beikleber

Belegungsmöglichkeit Gesamtausgabe *

Preise Postkarten  75,00 €

Booklet  90,00 €

Sonstige technische Vorgaben auf Anfrage
* Teilbelegung möglich

Alle angegebenen Preise pro angefangene 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren

Beschreibung Preis

Anzeigenformat „MIT 1“ 68 mm x 41 mm € 280,00  zzgl. MwSt.

Anzeigenformat „MIT 2“ 68 mm x 87 mm € 340,00   zzgl. MwSt.

Anzeigen-Gestaltung €   45,00   zzgl. MwSt.

Kleine Anzeigenwerbung 
mit großer Wirkung
(nicht rabattfähig)

MIT-Mitglieder
NEU

nur für

Maßgeschneidert für MIT-Mitglieder: 
Sie möchten Ihre Zielgruppe punktgenau ansprechen? 
Dann sind Sie hier genau richtig! 
Um neue Kunden zu gewinnen, gehören Printanzeigen nach wie vor zu den 
wichtigsten Marketinginstrumenten für kleine und mittlere Unternehmen. 
Sie bieten den klaren Vorteil, dass sie ihre Zielgruppe – besonders in einem 
Mitgliedermagazin – leichter ansprechen können. Übrigens: Kleinformatige 
Anzeigenwerbung kann genauso effektiv sein wie Werbung mit großen Formaten.

Sie haben keine Anzeigenvorlage zur Hand? Kein Problem – wir sind Ihnen bei 
der grafi schen Gestaltung gerne behilfl ich.

Kontaktieren Sie uns:
Getz & Getz Medienvertretung
Sebastian Getz
Telefon: 02205 86179
E-Mail: info@getz-medien.de
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Verbreitung

Verbreitung nach Nielsen-Gebieten

Gebiet
Exemplare 

(Prozentanteil an der Gesamtauflage)

Nielsen I 19,0 %

Nielsen II 28,9 %

Nielsen IIIa   7,5 %

Nielsen IIIb 15,0 %

Nielsen IV 16,2 %

Nielsen V   6,2 %

Nielsen VI   3,7 %

Nielsen VII   3,5 %

Anzeigenverkauf

Nielsen I, II, V, VI:	� Getz & Getz
(außer Berlin)	� Medienvertretung
und Anzeigen für �	� Sebastian Getz
MIT-Mitglieder 	� Stöcker Weg 64, 51503 Rösrath 

Telefon:	 02205 86179 
Telefax:	 02205 85609 
E-Mail:	 info@getz-medien.de

Nielsen III a, III b, IV, VII:	�� Braun Medien GmbH
(inkl. Berlin) 	 Agrippinawerft 10, 50678 Köln
	� Telefon:	 0221 7881443
	� Telefax:	 0221 7881444
	 E-Mail:	 braun@braun-medien-gmbh.de
	 www.braun-medien-gmbh.de

Projektleitung:	 �Sonja Bach-Meiers 
Union Betriebs-GmbH (UBG) 
Klingelhöferstraße 8, 10785 Berlin 
E-Mail:	 verlag@ubgnet.de 
Telefon:	 030 22070-271 
Telefax:	 030 22070-279
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